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Liebe Eltern,
seit mehr als einem Jahr bereiten wir uns intensiv auf die Umstellung unserer Klassen vor. Mit Beginn des  Schuljahres 2016/ 2017 wollen wir mit der Arbeit in jahrgangsübergreifenden Klassen starten. 
Veränderungen bringen Fragen mit sich. Hier finden Sie Antworten auf häufig gestellte Fragen zum Thema „Jahrgangsübergreifender Unterricht“. 
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Warum stellt die Grundschule Lütau ihr Konzept  auf jahrgangsübergreifende Lerngruppen um?

Schule bewegt sich in einem Spannungsfeld von Anforderungen der Gesellschaft (Bildungsstandards!) und der Individualität jedes einzelnen Kindes. Die Lehrpläne und Bildungsstandards sowie der Anspruch, die Kinder gut auf die Anforderungen der Zukunft vorzubereiten, motivieren uns, immer wieder nach geeigneten Möglichkeiten des Unterrichtens zu suchen. Unser Auftrag und unser  Ziel ist es,  die  Kinder individuell zu fördern. Dies bedeutet, die Anforderungen an die Kinder ihrem jeweiligen Leistungsstand anzupassen. 
Durch die jahrgangsübergreifenden Lerngruppen wollen wir der Verschiedenheit der Kinder mehr Raum geben und diesen für das gemeinsame und individuelle Lernen nutzen. Das Zusammenleben und der Unterricht sollen so gestaltet werden, dass jedes Kind bestmöglich nach seinen Möglichkeiten in seinem eigenen Tempo lernt und die Gemeinschaft als Erfahrungs- und Lernfeld nutzen kann.


Was gab den Anstoß für die Umstellung?
Auslöser für diese Umstellung war die langfristige Entwicklung unserer Anmeldezahlen, die in den vergangenen Jahren immer zu groß war, um eine Jahrgangsklasse zu bilden und zu klein, um parallel zwei Jahrgangsklassen einzurichten.
 Im Sinne eines wirtschaftlichen Einsatzes unserer Lehrkraftstunden ist eine  Bündelung 1 bis 4 notwendig; denn nur durch eine Bildung angemessen großer Klassen kann eine gute Unterrichtsversorgung erreicht werden. 
Gleichzeitig werden wir durch den neuen Zuschnitt unserer Klassen auch dem Auftrag des Schulgesetzes gerecht, der  die individuelle Förderung aller Schülerinnen und Schüler fordert. 

Wir sind überzeugt, dass es normal ist, verschieden zu sein und dass ein Kind dann besonders gut lernt, wenn es Wertschätzung, Unterstützung und Beziehung erfährt. Dies wollen wir in den jahrgangsübergreifenden Klassen durch das gemeinsame Lernen von Kleinen und Großen erreichen. 

Was verändert sich durch die Einführung der jahrgangsübergreifenden Lerngruppen? 
· Die Zusammensetzung der Lerngruppen (Klasse 1 bis 4)
· Es erfolgt eine stärkere Individualisierung durch breiter gefächertes Aufgabenangebot für Klasse 1 bis 4.
· Die Kinder dokumentieren ihre Lernaktivitäten in einem Logbuch.

Was bleibt erhalten?
· Feste Lerngruppen und  Klassenräume
· Klassenlehrerprinzip 
· klassische Unterrichtsfächer und Ausrichtung an den Bildungsstandards
· Schwerpunkte der schulischen Arbeit (Gesunde Schule, LMS und MMS,  Förderung von Natur- und Umweltbewusstsein,…)
· Wahl-Pflicht-Arbeitsgemeinschaften
· bewährte Arbeitsformen, z.B. Arbeit an Stationen, Arbeit mit Lernkarteien, Wochenplanarbeit, …
· bewährte Strukturen, z.B. Klassenrat, Morgenkreis, Schulversammlung, Arbeit mit Antolin, …
· bewährte Arbeitsmaterialien, z.B. Schulbücher, Lese- und Arbeitshefte, Übungsprogramme am PC,…
· [bookmark: _GoBack]die Schwerpunkte der schulischen Arbeit: 
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Worin liegt der Sinn der Jahrgangsmischung? 
Schon in einer Jahrgangsklasse gibt es von Kind zu Kind enorme Unterschiede in Bezug auf den individuellen Leistungsstand und die Lernentwicklung. Die Entwicklungsunterschiede können  auch in so genannten „homogenen“ Jahrgangsklassen bis zu drei Jahren betragen. 

Diese Unterschiedlichkeit vergrößern wir noch durch die Bildung von jahrgangsübergreifenden Klassen. Diese Öffnung der Klassenstruktur im altersdurchmischten Lernen macht es möglich, dass die Schülerinnen und Schüler noch besser miteinander, voneinander und nebeneinander lernen können.

Wir sehen die Unterschiedlichkeit nicht als Problem an, sondern nutzen die Heterogenität, indem Kinder unterschiedlichen Alters und Entwicklungsstandes miteinander lernen, selbstständig arbeiten und nötigenfalls Hilfe von anderen Kindern erhalten können. Wie selbstverständlich können Kleine von Großen lernen. Versagensängste und die leidvolle Konkurrenz mit anderen, schnelleren Kindern werden relativiert, das Lernklima wird entspannter. Vergleiche untereinander werden unnötig, weil jedes Kind individuell arbeiten kann. Gerade für die Kinder ohne regelmäßige Erfolgserlebnisse ist es eine wichtige Erfahrung, innerhalb einer Klasse, in der jüngere Kinder dazukommen, selbst zum Helfer zu werden. Durch diesen immer wieder möglichen Rollenwechsel innerhalb der festen Bezugsgruppe erfährt jedes Kind Kompetenzerlebnisse  

Selbst- und Sozialkompetenz erweitern sich durch dieses Konzept erheblich. Wir gehen davon aus, dass diese Kompetenzen in einer Gesellschaft der Zukunft von zentraler Bedeutung sein werden.


Lernen in diesem System auch die Dritt- und Viertklässler genug?
Wir orientieren uns weiterhin an den Bildungsstandards und den Lehrplänen. Alle Kinder arbeiten an ihren Zielen. Die Ziele werden Kindern und Eltern transparent gemacht und regelmäßig mit den Kindern besprochen.


Müssen die Kinder sich gegenseitig den Lernstoff vermitteln?
· Das Kind wird in erster Linie an den eigenen Zielen arbeiten. 
· Die gegenseitige Unterstützung anderer Kinder gehört zur Schulkultur.
· Ein kompetentes Kind kann das Gelernte festigen, in dem es sein Wissen an ein anderes Kind weitergibt.
· Oftmals können sich Kinder gegenseitig etwas besser erklären, oder voneinander annehmen, als wenn es Erwachsene tun.
· Ein schwächeres Kind kann einem jüngeren Kind etwas zeigen. Das stärkt seinen Selbstwert. Im altersdurchmischten Lernen erleben sich die Schülerinnen und Schüler in verschiedenen Rollen sind einmal Beobachter, einmal Vorbild, einmal Lehrling, einmal Experte. 
· Die Verantwortung für die Lernbegleitung eines jedes Kindes bleibt bei der Lehrkraft.

Ist die Bildung jahrgangsübergreifender Lerngruppen überhaupt zulässig?
Die individuelle Förderung gehört zu den Grundsätzen unseres Schulgesetzes. So steht es im Schulgesetz:

„Der Auftrag der Schule wird bestimmt durch das Recht des jungen Menschen auf eine seiner Begabung, seinen Fähigkeiten und seiner Neigung entsprechende Erziehung und Ausbildung“ (Schulgesetz des Landes Schleswig-Holstein, § 4). 

„Die begabungsgerechte und entwicklungsgemäße Förderung der einzelnen Schülerin und des einzelnen Schülers ist durchgängiges Unterrichtsprinzip in allen Schulen.“ (Schulgesetz des Landes Schleswig-Holstein, § 5 (1)). 

„In der Regel wird der Unterricht in derselben Gruppe erteilt, soweit für einzelne Schularten nichts anderes bestimmt ist. Verbindlicher Unterricht kann schulart-, jahrgangs-, fächer- und lernbereichsübergreifend erteilt werden.“ (Schulgesetz des Landes Schleswig-Holstein, § 5 (4)). 
 
Wie findet die Umsetzung statt?
Unser Ziel ist es möglichst schnell wieder eine stabile Situation für Kinder,  Eltern  und Lehrkräfte zu haben. Das heißt, dass alle  Klassen in den Strukturwechsel einbezogen werden müssen. Erfahrungen, die andere Schulen in ähnlichen Situationen gemacht haben, zeigen, dass es sich nicht bewährt hat, den Umstellungsprozess auf mehrere Jahre zu verteilen. 
Ist der Unterricht dann weniger leistungsorientiert?
Der Unterricht basiert  weiterhin auf den Lehrplänen und den Bildungsstandards. Wir bleiben eine leistungsorientierte Schule, fördern und fordern die Kinder aber aufgrund ihrer bereits bestehenden Kompetenzen und ihres Lernstandes. Wir möchten Kinder begleiten, damit sie Verantwortung übernehmen können für sich und andere und die sich mit einem gesunden Selbstwert präsentieren. 

Unsere Schülerinnen und Schüler sollen die Grundlagen erhalten, damit sie Wissen abrufen und entscheiden können, was für sie relevant ist. Leistungsorientierung, die vorrangig auf Wissensvermittlung beruht, ist uns zu wenig. Wissen und Sachkompetenz können  nur im Zusammenspiel mit  Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenz  zur vollen Entfaltung kommen.

Es ist unsere Aufgabe, Kinder darin zu unterstützen, selbständige, initiative und vielseitig interessierte Persönlichkeiten zu werden, die sich in einer sich ständig wandelnden Welt gut zurecht finden. 
Welche Fächer werden altersdurchmischt unterrichtet?
Wir planen, alle Fächer in der Jahrgangsmischung zu unterrichten. Dies sind 20 Wochenstunden in jeder Klasse. Es wird fachspezifische Themen geben, die in der Jahrgangsgruppe eingeführt oder behandelt werden. 
Schülerinnen und Schüler der 3. und 4. Klassenstufe haben zusätzlich 2 Wochenstunden Englisch, 2 Stunden Wahl-Pflicht-AG und 2 Stunden HWS-Unterricht (in einer Kleingruppe).
Wie können die Lehrkräfte der hohen Individualität gerecht werden?
Alle Lehrkräfte  bereiten in Fachteams  ihren Unterricht gemeinsam vor und tauschen sich regelmäßig aus. Wir gehen davon aus, dass sich durch die Intensivierung  der kollegialen Zusammenarbeit der Lehrkräfte die Schul – und Unterrichtsqualität noch steigern wird.
Den Lehrkräften stehen verschiedene Unterstützungssysteme zur Verfügung:
 
· Lernen am gemeinsamen Gegenstand: Die Kinder arbeiten am gleichen Thema, jedoch auf verschiedenen Leistungsstufen. Die (individuellen) Ziele werden für Kinder und Eltern transparent gemacht. 
· Jede Klasse erhält zusätzliche Lehrerstunden, sodass die Lehrkraft durch eine weitere Lehrkraft im Unterricht unterstützt wird. Weitere Unterstützung gibt es durch zusätzliche pädagogische Kräfte (Schulassistenz, Bundesfreiwilligendienst). 
· Lerndokumentation: Die Lehrkraft dokumentiert die Arbeit der Kinder und weiß, wo sie stehen.
· Logbuch: Die Schülerinnen und Schüler dokumentieren ihre Arbeit in einem Logbuch. Das Logbuch wird regelmäßig den Lehrkräften und den Eltern vorgelegt. 
·  In einzelnen Unterrichtssequenzen  kann die Lehrkraft eine Kindergruppe mit gleichen Leistungsstand zusammenfassen und mit ihnen ein Thema erarbeiten.
· Lernbegleitung: Mit jedem Kind werden die Ziele und Lernschritte regelmäßig besprochen. 
· Der Unterricht wird in Fachteams gemeinsam vorbereitet. In Fach- und Klassenteams reflektieren die Lehrkräfte ihre Arbeit und passen sie an.
· Die Lehrkraft verfügt über ein vielfältiges Repertoire an Lehr- und Lernmethoden.
· Eine gute Struktur und Rhythmisierung des Unterrichts bieten den Rahmen für individuelles und gemeinsames Lernen (Morgenkreis, Frühstück, tägliche Bewegungszeit, Klassenrat, …).

Wie kann ein Orientieren nach unten verhindert werden?
	Kinder orientieren sich nach vorne. Sie wollen lernen. Sind Motivation und Neugier vorhanden, will das Kind eine gute Leistung bringen. 

Gibt es Lernblockaden oder emotionale Tiefs, wird wie bisher gemeinsam mit den Eltern ein gemeinsames Vorgehen entwickelt und umgesetzt.

	Wie wird „das Mittelfeld“ gefördert?
	Alle Kinder werden gefördert, indem man mit ihnen die Lernziele, sowie die nächsten Schritte bespricht. Lernfortschritte werden sichtbar gemacht. 
Ermutigung, Wertschätzung und Unterstützung sind gute Begleiter, damit ein Kind  Erfolgserlebnisse erzielen kann.

	
Was ist, wenn ein Kind sich nicht konzentrieren kann?
Während der Planarbeit wird ruhig gearbeitet. Die Strukturierung des Unterrichts ist zentral. Phasen der Orientierung, des Selbständigen Lernens und das Gemeinschaftlichen Lernens sind aufeinander abgestimmt. Phasen der Aktivität und Phasen der Ruhe wechseln sich  ab.

Für Gruppenarbeiten stehen die Gruppen- bzw. Fachräume  zur  Verfügung.

Wie bisher wird es Kinder mit besonderen Bedürfnissen geben, für die individuelle Lösungen gefunden werden.


Gibt es weiterhin feste Klassen?  
Ja. Geplant sind 5 jahrgangsübergreifende Klassen, die jeweils von einem Klassenlehrerteam geführt werden. Es wird eine Präventivklasse und eine Integrationsklasse gebildet. Diese Klassen erhalten zusätzlich sonderpädagogische Unterstützung. 


Werden Kinder- und Elternwünsche für die Klassenbildung berücksichtigt?
Wir bemühen uns, Wünsche von Kindern und Eltern zu berücksichtigen, allerdings können wir nicht versprechen, dass alle Wünsche erfüllt werden. 

Oberste Priorität hat die Bildung von arbeitsfähigen Klassen, in denen die Kinder gut zusammen lernen können. Hierfür ist die Einschätzung der aktuellen Klassenlehrkräfte, die Ihr Kind besonders gut kennen, eine wichtige Grundlage. 

Wann erfahre ich, in welcher Klasse mein Kind sein wird?
Die Klasseneinteilung erfolgt, sobald die Schulkonferenz einen entsprechenden Beschluss gefasst hat und Kinder und Eltern ihre Wünsche geäußert haben.
Noch vor den Sommerferien sind zwei Schnuppertage in den neuen Klassenzusammensetzungen geplant. Die Kinder werden sich schnell auf die neue Situation einstellen, zumal man sich an unserer kleinen, übersichtlichen Schule gegenseitig ohnehin gut kennt.
Wie werden die Klassen zusammengesetzt sein?
Eine Arbeitsgruppe aus Lehrkräften, Elternvertretern und dem Schulsozialarbeiter wird die Einteilung gemeinsam vornehmen. 

Grundlage für die Einteilung der Klassen sind folgende Kriterien:
· Einteilungsvorschlag der jetzigen Klassenlehrkräfte
· ausgewogenes Verhältnis von Mädchen und Jungen
· Berücksichtigung der Wohnorte
· besondere Erfordernisse der Zusammensetzung der Integrations- und der Präventivklasse
· Wünsche von Kindern  und ggf. von Eltern

Es wird Kinder geben, die aus pädagogischer Sicht sehr viel Stabilität benötigen und deshalb bei der jetzigen Klassenlehrkraft bleiben werden.

Werden alle Klassen auf einmal umgestellt?
Eine Umsetzung in Teilschritten ist aus strukturellen Gründen nicht sinnvoll.

Müssen wir schon wieder etwas Neues machen?
Gesellschaftliche Veränderungen machen  vor der Schule nicht halt. Es ist notwendig, dass die Schule sich immer wieder verändert und an neue Situationen anpasst. 

Unser oberstes Ziel bleibt, dass Ihr Kind in einer guten Struktur lernen kann, die individuelle Förderung ermöglicht und  in der selbstgesteuertes, aber auch soziales Lernen möglich ist.

Sind unsere Kinder Versuchskaninchen?
Nein, wir machen keine Versuche mit Ihren Kindern! Wir haben uns seriös und sehr sorgfältig auf diesen Wechsel vorbereitet und arbeiten bereits seit mehr als einem Jahr an unserem Konzept. Wir sind gut begleitet durch das Schulamt und unsere didaktische Trainerin. Zudem können wir  auf vielfältige Erfahrungen von Schulen zurückgreifen, die die Arbeit mit jahrgangsübergreifenden Lerngruppen seit Jahren erfolgreich umsetzen. Wir sind im Gespräch und im Austausch mit diesen Schulen.

Auch im kommenden Schuljahr werden wir weiter durch das IQSH begleitet und setzen das didaktische Training fort. 







· Wenn Sie weitere Fragen zum jahrgangsübergreifenden Unterricht haben, sprechen Sie uns gerne an!  
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